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Hnndwetlrensrnulftnschttsten.
Es ist eine betrübende Erscheinung, daß die Gründung

von Handwerkergenossenschaften so wenig in Fluß kommt.
Sie ist aber ebensowenig begreiflich, wenn man die mannig¬
fachen Anregungen und Förderungen bedenkt, die gerade
auf diesem Gebiete den Handwerkern zu Thcil werden.
Von Seiten der Negierung wird keine Gelegenheit unbenutzt
gelassen, um das Handwerk auf die GenossenschaftSbiidung
tls vornehmstes Mittel zur innerlichen Erstarkung und
Gesundung hinzuweisen; insbesondere Herr v. Miguel liest
und lützt allerorten sein mahnendes Wort ertönen: Gründet
Gcnossenschasten! Ruft nicht stets nach Staatöhnlfe , sondern
helft Euch selbst! Einsichtsvolle Männer berufen Ver¬
sammlungen und regen innerhalb ihrer engeren Wirkungs¬
kreise die Handwerker zum genossenschaftlichen Zusammen¬
schlüsse an; erprobte Kenner des Genossenschaftswesens legen
ihre Erfahrungen zu Nutz und Frommen der Handwerker
in Leitfaden und Anweisungen zur Gründung und Weiter-
führnng von Rohstoff-, Magazin- und Werkgenosscnschaftcn
nieder; es giebt kaum ein Thema, über das die Volkswirthe
aller politischen Schattirungen theoretisch so einig sind, als
darüber, daß dem Handwerk in erster Linie durch Genossen-
schaftsbildung zu helfen sei. .— Und doch: die praktischen
Erfolge sind verhältnistmastig gering, der thalsächlichen
Gründungen sind es wenige.

Worin liegt der Grund? Einmal sicherlich in den
Schwierigkeiten, die sich in Handwerkerkreisen wie selten
sonst der Verwirklichung des genossenschaftlichenGedankens
gehäuft cntgcgenstcllcn: in dem Konkurrenzneid einerseits
und der wirthschaftlichen Abhängigkeit des Handwerkers von
seinem Lieferanten andererseits. Allein, daß und wie diese
Hindernisse zu besiegen sind, ist schon so oft und von so
vielen Seiten gepredigt worden, daß der alleinige oder auch
nur der hauptsächlichste Grund der mangelnden Verbreitung
von Handwerkergenossenschaften darin nicht mehr gefunden
werden darf.

Es konimeu noch andere Gründe hinzu. Zunächst
scheinen die Handwerks-Organisationen zum Thcil noch der
genossenschaftlichen Sache gleichgültig gegenüber zu stehen.
Wenn sich die Innungen und Gewerbevercine, die Hand¬
werkskammern allgemein ihrer schönen Pflicht, die gewerb¬
lichen Interessen ihrer Mitglieder zu fördern, mehr bewußt
wären, wenn die leitenden Persönlichkeiten sich der
Frage näherten, auf welchem Wege am besten diese
Interessen gefördert würden, so müßten sie auf den genossen-,
schriftlichen Weg gelangen. Ja , der Gesetzgeber hat
ihnen diese Seite ihrer Thätigkeit sogar besonders nahe
gelegt; nicht im GesetzcStext zwar, wohl aber in den Kom-
missionsberathnngcnüber den nunmehrigen Titel VI der
Gewerbeordnung ist unter den Zwecken der Handwerks-
Organisationen besonders auch die Förderung des Genossen¬
schaftswesens namhaft gemacht. Mit vollem Recht hat der
zu Hannover abgehaltene Geuossenschaftstag des Allgemeinen

FenNeton.

We IMsiiüjlunö!ur Me der MMrllMsl.
Von l)r . £>. Pettzcr.

Wenn man die Volkszählungen in der Geschichte verfolgt,
so findet, man bald, daß man dieselben in periodische und
sporadische eintheilen kann, d. h. in solche, die nur gelegentlichen
Abschätzungen dienen. Im Allgemeinen läßt sich geschichtlich
nur der eine Satz als Regel aufstellen, daß Volkszählungen
entweder zur Abschätzung des Vermögens des einzelnen Staats¬
bürgers oder als einfache Zählung der Staatsangehörigenan¬
gestellt werden.

Auch jetzt stehen wir sowohl in Deutschland, wie auch in
Oesterreich-Ungarn einer Volkszählung gegenüber, und bereits
seit Wochen cirkuliren in städtischen und ländlichen Gemeinden
die Drucksachen, die, nachdem sie ausgefüllt sind, statistisches
Material über 55,000,000 Reichsdeutsche und 45,000,000
Oesterreicher und Ungarn abgeben sollen. Dieses statistische
Material, das die Volkszählung ergiebt, soll nun in erster Linie
im volkswirthschaftlichen Sinne als Maßstab für die Leistungs¬
fähigkeit des Volkes in jeder Beziehung angelegt werden.

Bevor wir jedoch auf die volkswirthschaftlicheBedeutung
der Volkszählung Mher eingehen, wollen wir einen kurzen ge¬
schichtlichen Ueberblick über diese staatlichen Veranstaltungen
geben.

Volkszählungenfind bereits im Alterthum veranstaltet
worden, jedoch dienten alle derartigen Volkszählungen mehr zur
Ermittelung eines militär-statistischen Materials, als zu etwas
Anderem. Alle diese Volkszählungen bezweckten nur eine Fest¬
stellung der Anzahl der waffenfähigen Mannschaft. Schon
Amasts von Egypten und auch König David stellten derartige
Zählungen an. Den gleichen Charakter hatten und demselben
Zwecke bienten such die römischen Volkszählungen unter

Dienstag , den 20 . Uovember.
Verbands der deuischc» Erwerbs- und Wirkhschafisgenosseii-
schaften die Handwerkcr-Orgauisatioucn aller Art auf diese
Aufgaben hingewiesen.

Und die Aufgabe ist nicht so schwer! Sie ist schon da¬
durch außerordentlich erleichtert, daß den Vorständen jeder¬
zeit ein umfangreiches Material kosten- und mühelos zur
Verfügung steht. Der „Allgemeine Verband der deutschen
Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften" tritt nicht bloß
theoretisch für die Förderung der Handwerkergenossenschaften
ein, er unterstützt diese auch thatsüchlich, denn er sendet auf
Erfordern gerne an Solche, die der Gründung von Hand¬
werkergenossenschaftennäher treten wollen, Musterstatuten,
GeschäftSanweisungen für Vorstand und Aufsichtsralh und
sonstige Musterformulare für Rohstoff-, Werk- und Magazin-
genossenschaftcn, und steht jederzeit mit seinem Rathe bei
Gründungen zur Verfügung.

Noch Eins kommt in Betracht. Für die Belehrung der
Handwerker über den Nutzen der genossenschaftlichen Organi¬
sation werden recht oft unrichtige Mittel angewendet: es
wird die Staatshülfe aller Art den Handwerkern versprochen
und verkehrte Organisationen werden als Fundament
gewählt. Es ist z. B. falsch, wenn von Oben her mit
Hülfe der Centralisation die Gründung von Handwerker¬
genossenschaften betrieben wird. Damit können vielleicht
einige Genossenschaften ins Leben gerufen werden, für deren
Mitglieder die Genossenschaft nichts Anderes ist als das
Mittel, Staatsgelder zu erhalten — der Sache selbst ist
mit solchen Gründungen mehr geschadet als gedient. Das
beweist — um nur ein Beispiel anzuführen — die Auf¬
lösung einer Handwerkergenossenschaft in der Pfalz, die
gegründet war in der Hoffnung, von? Staate das nöthige
Betriebskapital zu erhalten; als dann die Unterstützung
hinter den Erwartungen zurückblieb, löste sich die Genossen¬
schaft auf, die nichts gethan hatte, um sich finanziell unab¬
hängig zu entwickeln.

Dringend wäre es int Interesse unseres deutschen
Handwerks zu hoffen, daß seine Gewerbe-, JnnungS- und
Kammcrvorstände mit richtigem Blick die Bedeutung der
genossenschaftlichenOrganisatiön erkennen, aber auch die
richtigen Wege einschlagen bei den Maßnahmen, die sie für
die Förderung der Genossenschaften ergreifen.

Aus Stadt und Land.
Wi esbcibeu, 20. November.

— Grschichlokl'.lrlid«»'. 20. November. 1873: Verlängerung
des Präsidiums Mac Mahons ans 7 Jahre, das sogen. Scptennat.
1815: Zweiter Pariser Frieden. 1787: * J .v.Dreys'ezu Sömmerda,
Erfinder des Zündnadelgewehrs. 1662: ch Leopold Wilhelm, Erz¬
herzog von Oesterreich und Wien, bedeutender Feldherr des dreißig-eigen Krieges.1602:*Ottov.Gncricke zu Magdeburg,Er-

er der Luftpumpe. 1531: Landfriede von Kappel, Beendigung des
Krieges zwischen den refornnrten und katholischen Orten der Schweiz.
1407: VaSco de Gama umschifft das Kap der guten Hoffnung.

o. Personat -Machtichten. Herr Intendant Kammerherr
v. Hülsen  ist von einer mehrwöchigen Dienstreise am Sonntag
znrückgckehrt und hat seine Dienstgeschäfte wieder übernommen.

o.  Neue Radfahrer - Anomeise . Nach der Radfahrer-
Verordnung für die ganze Monarchie konunen mit dem 1. Januar

Servius Tullius, die regelmäßig alle fünf Jahre stattfanden
und von den Zensoren geleitet wurden; freilich dienten diese
Volkszählungen auch schon Steuerzwecken. Im Laufe der
Jahre verlor sich der militär-statistische Charakter der Volks¬
zählungen immer mehr und bereits unter Kaiser Augustus
dienten die Volkszählungen einzig und allein dem Zwecke der
Vermögenseinschätzungen.

Fast während des ganzen Mittelalters ruhten die Volks¬
zählungen. Nur einzelne große Städte-Gemeinden, namentlich
die Städte der Hansa, nahmen gelegentlich einmal eine Volks¬
zählung vor. Hin und wieder gaben auch die Kirchenbücher
einen leidlichen Aufschluß über das Wachsthum einer ländlichen
Gemeinde.

Erst das 18. Jahrhundert, das nach der allgemeinen Ver¬
wilderung des Staatswesens durch den dreißigjährigen Krieg
so vieles Gute brachte, führte die sorgfältig vorbereiteten und
genau kontrollirten Volkszählungen ein. Das Jahr 1748 ist
das Geburtsjahr der modernen Volkszählung, das Geburts¬
land ist Schweden.

Andere Staaten sahen bald den Nutzen derartiger Ver¬
anstaltungen ein, und es folgten— wenn auch erst zögernd—
Amerika (1790), England und Frankreich(1801), Preußen
(1816), Holland(1819), Italien (1838), Schweiz(1841) und
Belgien(1846). Heute besitzen sämmtliche europäische Staaten
mit Ausnahme von Rußland und Griechenland regelmäßig
festgesetzte periodische Volkszählungen.

Dies, möge als kurzer, geschichtlicher Ueberblick genügen!
Was nun die Zählungsperiode in den einzelnen Ländern

anbetrifft, so wird in allen Ländern, mit Ausnahme von
Deutschland, Frankreich, Bulgarien und Serbien, wo fünf¬
jährige Zählungstermine stattfinden, alle zehn Jahre gezählt.
Die Zähljahre und Zähltage, in denen in den einzelnen Lände cn
die Zählungen vorgenommen werden, sind außerordentlich ver¬
schieden. Deutschland zählt stets am 1. Dezember jedes durch
Fünf theilbaren Jahres, Oesterreich-Ungarn hingegen am
31. Dezember jedes durch Zehn theilbaren Jahres. Diese Ver-

Für die Aufnahme später cingereichler Anzeigen zur
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nächsten Jahres die Radfahrer-Nummern und sonstigen bisher
üblichen Ausweise in Wegfall und an deren Stelle treten einfache
Karten, die der Radfahrer stets mit sich führen muß. Wie uns
mitgctheilt wird, empfiehlt es sich, die AnssteNung dieser Karten für
das Kalenderjahr 1001 schon jetzt mündlich oder schriftlich bei der
hiesigen Kgl. Polizeidirektiou zu beantragen, weil später durch den
großen Andrang des Publikums Verzögerungen in der Abfertigung
eintreten können.

— Zn einer interessante» Entscheidung führte die
Streitsache des Apothekers Zapfe zu Camp  wider die dortige
Wegepolizeibehördewegen Inanspruchnahme eines Weges für
den öffentlichen Verkehr. Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden
hatte zu Uugunsten des Klägers erkannt. In der entgegen¬
gesetzten Richtung machte sich aber, wie uns aus Berlin  be¬
richtet wird, der vierte Senat des Oberverwaltungsgerichts
schlüssig. Die Begründung, aus der sich zugleich der völlige
Sachverhalt ergiebt, ist dahin ergangen: Die Verfügung der
Wegepolizeibehörde war außer Kraft zu setzen, weil der Bürger¬
meister Mies bei der Erledigung des betreffenden Amtsgeschäfts
persönlich betheiligt und destvegen von der Ausübung seines
Amtes ausgeschloffen war. Zu dieser Entscheidung ist der Ge¬
richtshof nicht schon deswegen gelangt, weil der Bürgermeister
neben der Parzelle des Klägers ein Grundstück besitzt, das von
dem streitigen Wege geschnitten wird, und für welches dieser be¬
nutzt werden kann und benutzt worden ist. Denn das sich hier¬
aus ergebende Interesse thetlt der Bürgermeister mit allen Per¬
sonen, für welche der Weg vortheilhaft ist; es fällt mit dem
Gemeininteresseam Wege zusammen. Nur dann aber liegt
eine von einer Amtshandlung ausschließendeBetheiligung vor,
wenn ein besonderes, von dem allgemeinen Interesse verschiedenes
Interesse des Beamten berührt wird. Ein solches ist hier aber
durch den zur Zeit des Erlasses der Verfügung schwebenden
Civilprozeß gegeben. Dieser berührt die Gemeinde und die
übrigen Jntereffenten des Weges nicht, sondern hat das persön¬
liche Recht des Bürgermeisters als Privatmannes, über das
Grundstück des Klägers zu gehen, zum Gegenstand. Der Bürger¬
meister hat sich dort zum Nachweis seines Rechts auf die Oeffent-
lichkeit des Weges berufen und würde obsiegen, sobald dies
feststeht. Die Unanfechtbarkeitder streitigen Verfügung würde
aber zu einer den Civilrichter in dem ihm vorliegenden Streit
bindenden Feststellung der Oeffentlichkeit des Weges führen.
Darum mußte der Bürgermeister sich des Erlasses der be¬
treffenden Verfügung enthalten. Gewiß konnte der Civilprozeß
es nicht hindern, daß das öffentliche Interesse der Einwohner
Camps gewahrt wird, wie die beklagte Wegepolizeibehörde in
ihrer Gegenerklärung auf die Revisionsschrift ausführt; aber
nicht Mies, sondern der für den Fall seiner persönlichen Be¬
theiligung berufene Stellvertreter mußte die erforderlichen Maß¬
nahmen treffen. Zu Unrecht hat der Bezirksausschuß Werth
darauf gelegt, daß zur Zeit des Erlasses der Verfügung ein
Erkenntnih im Civilprozeß noch nicht ergangen war. Denn
die Rechtslage bleibt dieselbe, gleichviel, ob eine günstige Ent¬
scheidung schon in erster oder erst in einer höherenJnstanz durch die
Verfügung herbeigeführt wird. Unerheblich ist es auch, ob, wie
die Beklagte jetzt vorträgt, die Gemeinde die Kosten des Civilpro-
zesses für den Fall des Unterliegens des BürgermeistersMies über¬
nommen, und ob Mies die Verfügung auf Veranlassung der
Gemeindevertretung erlassen hat. Denn dies'berührt den Um¬
stand nicht, daß der Bürgermeister Mies durch den Erlaß der
Verfügung den Ausgang eines Civilprozesses beeinflußt, den
er als Privatperson führt, und in welchem er ein ihm persönbch
zustehendes Recht vertheidigt.

schiedenheiten der Zähltermine haben natürlich unendlich viele
Nachtheile an sich, u. A. auch den, daß es unmöglich ist, die
Bevölkerungsziffer von ganz Europa einmal für einen Tag
festzustellen.

Wenn wir nun auf die volkswirthschaftlicheBedeutung
der Volkszählungen näher eingehen, so giebt die Volkszählung
in erster Linke einen Ueberblick über die Zahl der selbst¬
ständigen Haushalte und der ledigen Personen. Sie giebt
Aufklärung Aber die Zahl der Männer und Frauen und über das
prozentuale Wachsthum der beiden Geschlechter. Die Volks¬
zählung giebt ferner Aufschluß über Entvölkerung oder Be-
völkerungszunahmc einer Gegend; sie weist ferner ziffernmäßig
nach, in welcher Weise sich der industrielle Charakter einer
Gegend im Gegensatz zum landwirthschastlichenCharakter Aus¬
druck zu verschaffen weiß. Kurzum: die Volkszählung giebt
uns nicht nur ein plastisches Bild über die Vevölkerungsziffer,
sondern auch — was weit wichtiger ist — über die Ver¬
schiebung dieser Bevölkerungsziffer durch kulturelle Faktoren
(wie Eisenbahn-, Fabrik-, Bergbau re.) während des letzten
halben Jahrzehntes. Ein besonders klares Bild, das gerade
für unsere Zeit charakteristisch ist, giebt die Volkszählung über
das Anwachsen der Städte und über die Entvölkerung der
ländlichen Gemeinden rein landwirthschastlichen Charakters.
Hier liegt gegenwärtig der Schwerpunkt für die Volkswirthschaft,
hier liegt auch der Maßstab, in welchem Grade sich eine Provinz
oder ein Land oder schließlich ein ganzer Staat zur Industrie
hinneigt, ein Vorgang, der unbedingt eine große Aenderung
in den Lebensbedürfnissendes ganzen Staatswesenshervorruft.
Und gerade beim gegenwärtigen Kampf um Handelszölle und
Kanalanlage ist die bevorstehende Volkszählung außerordent¬
lich interessant, weil schon vor den parlamentarischen Aus¬
einandersetzungenes sich ziffernmäßig wird ausweisen lassen,
ob Deutschland noch der feudale Agrarstaat oder der moderne
Industrie- und Handelsstaat sein wird. In diesem Sinne geben
nämlich die Volkszählungen nicht nur die beste Abrechnung für
die verflossenen5 Jahre, sondern geben auch andeutungsweist



- K»nsts,,Ion 0 niijjn-, Taiinurstraße6. Neu ausgestellt
ftnb vo» unserem einheimischen Aqn-ircUiste» Herm. Krczzer:
„Soinicninitergnng bei le Treport" (Picardie),„Dorfkirche" (Igstadt)
zwei ivirkungsvolle Gemälde, welche sicher bald ihren Liebhaberfinden werden.

— Ein interessanter Prozch ist in Berlin entschieden
worden. Eine Konfektionsfirma. welche den ersten Stock eines
Hauses gemiethet hatte, suhlte sich durch ein an der Front des
Hauses angebrachtes Fahnenschild belästigt. Der Wirth und
der Besitzer des Schildes wollten es freiwillig nicht herunter-
nehmcn, weshalb eine Klage angestrengt wurde. Das Kammer¬
gericht hat nun ausgesprocheil, daß die Front des Hauses
d e in b et r ef f en den M i et her bezw. seinen Ge¬
schäfts schildern gehört,  und daß er sich das An¬
bringen von Schildern anderer Miether nicht gefallen zu lassen
braucht. Es wurde die sofortige Abnahme des Fahnenschildesverfugt.

uc. Falsche Geselligkeit. Unter Erholung verstehen die
meisten Menschen hauptsächlich gesellschaftlicheBereinigung. Ge¬
wiß hat eine solche Geselligkeit, die besonders zur Winterszeit
mit ihren langen Abenden gepflegt wird, richtig betrieben,
großen Werth; viele Leute machen aber auch hier die Lust zur
Last. Anstatt mit wenigen guten Freunden oder Verwandten
fich zu einem einfachen Mahle zusammenzufinden, bei welchem
Heiterkeit und herzliche Miitheilung die Hauptsache sind, pflegen
viele eine Geselligkeit, welche ebenso geistws wie kostspielig ist.
Mehrmals im Winter müssen die Leute, bei denen man „zu
®n6e ^ar „abgefüttert" werden. Zahlreiche Einladungen
werden an Alt und Jung erlassen. Viel mehr Menschen ladet
man sich ins Haus, als man setzen kann; jede Absage wird wo-
moglich mit Jubel begrüßt. . Die für solche Zwecke meist zu
Heine Wohnung wird ausgeräumt. Die armen Kinder müssen
womöglich ihre Spiel- und Schlafstube für den „Herrschafts¬
abend" hergeben und sich in den Ecken herumdrllcken; eine„Tafel"
wird hergerichtet, deren Pracht oft den Haushaltsplan und die
Verhältnisse des Familienhauptes weit übersteigt. Und die
Gäste? Entweder sind es, wie in kleinen Städten, immer wieder
dieselben Gesichter, die sich„gesellig" zusammenfinden, die sich
zum zehnten oder zwanzigsten Male in demselben Winter lang¬
weilen, oder aber es ist eine Schaar unbekannter, zusammen-
Zetvursilker Leute, hie keinerlei Berührungspunkte mit emcmher
haben. Diese oft ganz sinnlosen Gastereien sind mit Recht nicht
nur em Gegenstand des Gespöttes, sondern häufig die Ursachen
des socialen Ruins ganzer Familien. Eitelkeit, Großmanns¬
sucht und sogenannte„Rücksichten" zwingen viele, diese thörichte
Mode mitzumachen. Schon die Alten sagten, die Zahl der Gäste
sollte nicht kleiner sein, als die der drei Grazien, und nicht
großer, als die der neun Musen. Dann nur kann ein allgemein
und Alle intressirendes Gespräch entstehen, während bei den
„Abfütterungen" eine geistige Anregung meist nicht vorhan¬
den ist.

— Postverkehr. Der Verbrauch von Kartenbriefen
wird immer geringer. Während im Jahre 1898, dem ersten
vollen Kalenderjahre nach der Einführung der Kartenbriefe,
noch über acht Millionen abgesetzt worden waren, wurden im
Jahre 1899 nach Ausweis der amtlichen Statistik nur noch
4,299,136 Stück, also nicht viel mehr als die Hälfte abgesetzt.
Was das heißt, wird klar, wenn man bedenkt, daß der Berbrauch
von F ü n f p f en n i gka r t en in den beiden Jahren von 538
auf 653 Millionen gestiegen ist, trotz der Zunahme der An¬
sichtskarten. Zurückgegangen ist ferner auch die Verwendung
von Postkarten mit Antwort und von Weltpostkarten. An in¬
ländischen Karten mit Antwort wurden 1898 noch 5.705
Millionen, 1899 nur noch5.590 Millionen verkauft. Der Ver¬
brauch von Weltst ostkarten  ging von 5.4 Millionen auf
o>.3 Millionen zurück. Weltpostkarten mit Antwort wurden da¬
gegen etwas mehr, 117.000 statt 103,000. abgesetzt. Alle
übrigen Werthzcichen fanden einen bedeutend erhöhten Absatz
An Postanweisungsformularen zu 10 Pf. wurden bereits
Sy2 Millionen im Jahre 1899 verkauft.

mb. Kosten verschiedener Beleucht,mgsarien . Uebcr
technischen Spiritus und dessen Bedeutung für die Lcmdwirth-
schaft hielt Professor Dr. Vücheler, Vorstand des brennerei-
technischen Instituts in Weihenstephan, in der letzten Central-
versaininlung des landwirthschaftlichenVereins für Bayern
einen hochinteressanten Vortrag, aus welchem zu entnehmen ist,
daß die 16-kerzige Beleuchtung bei: Stearin 24 Pf., Paraffin
16 Pf ., Talglicht 15 Pf., elektrischem Glühlicht 3,9 Pf . Gas
rn offenem Flachbrenner 2,3 Pf., Spirituslampen älterer Kon¬
struktion 1,7 Pf., Petroleum 438 Pf., Bogenlicht 1,08 Pf .

den Weg an, den ein Volk während des nächsten halben Jahr¬
zehnts — wenn nicht gerade gewaltige wirthschaftliche Krisen
kommen— voraussichtlich wandeln wird; deshalb hat 'auch jede
Volkszählung eine eminente volkswirthschaftliche Bedeutung.

Wenn wir uns nun das Zählungsgeschäftselbst ein wenig
genauer ansehen, so ist es bekannt, daß es von der Wohnung
mit der örtlichen Einheit als Grundlage von Statten geht.
Handelte es sich bei dm Volkszählungen allein um nackte
ziffernmäßige Angaben, so könnte das Zählungsiverk bereits
schon in wenigen Tagen erledigt sein. Da es sich aber um
eine Gruppirung von den verschiedensten statistischen Gesichts¬
punkten handelt, so liegen die endgültigen Resultate geioöhnlich
erst nach 3 oder 4 Jahren auf. Erst nach dem Verstreichen
dieses verhältnißmäßig langen Zeitraumes erfahren wir Ge¬
naueres über die Vertheilung der selbständigen Haushaltungen,
der ledigen Personen, der Geschlechter, der Berufe, der Reli¬
gionen, des Alters, der Geburtsorte rc.

Was die voraussichtlichen Resultate der diesjährigen
Volkszählung in Deutschland anbetrifft, so werden wir sicherlich
auch diesmal einen starken Aufschwung der Bcvölkerungsziffer
zu verzeichnen haben. Die bisherigen deutschen Volkszählungen
ergaben an periodisch steigenden Ziffern folgende Resultate:

Annahme-Ziffern
1871: 41,058,792 1897: 53,630,000
1890: 49,428,470 1898: 54,324,000
1895: 52,279,901 1899: 55,108,000

Die Ziffern der drei letzten angeführten Jahre sind unter
Zugrundelegung der Resultate der letzten Volkszählungen an¬
genommen, die ein jährliches Wachsthum von nahezu 900 000
Köpfen ergeben. Dieses Wachsthum ist ein eminent großes 'und
ubersteigt selbst dasjenige der kinderreichsten Staaten (Rußland,
Ungarn ec.), in denen allerdings Kinderschuh, Wöchnerinnen¬
schutz und Volkshygieine auch nicht annähernd so entwickelt sind
wie bei uns in Deutschland.

Dieses eminente Wachsthum einer gesunden und leistunas-
fahigen Bevölkerung sind aber in erster Linie die Segnungen
«mer vorzüglichen Socialpolitik, die namentlich für die unteren
Schichten der Bevölkerung sorgt. Zu diesen soctalpolitischen

Spirituslicht System Phöbus 1,04 Pf., Acetylen1 Pk
Spiritusglühlicht System Auer 0,83 Pf.. Schwertlampe
0,78 Pf ., Gasglllhlich» System Auer 0,5 Pf. und bei Spiritus-
glühlicht in französischer Lampe 0,3 bis 0,4 Pf. pro Stunde
kostet. Eine erhöhte Verwendung des technischen Spiritus er¬
scheint daher sehr angezeigt.
.Siiwdrt muH leitet man ländliche Kellte-
dlvlio11,el!e,»? Unter diesem Titel hat die Gesellschaft für Ver-
breituna von Volksbildung eine Broschüre veröffcutlicht, die Uber
dw, Anlage. Leitung und Verwaltung ländlicher und kleinstädtischer
Alb otheken über den Bucherwechscl. Anlage der Kataloge.
BlbllMekolduuûen und Satzungen sachgemäße Anleitung giebt.
Das Schristchen, in welchem auch die Bedingungen augcgebcn sind,
Nhies deueii die Gesellschaft die Bcgrunduug iiud Erweiterung von
B'l'lwtheken unterstützt, ist für 25 Pf. durch die Kauzlei der
Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung. Berlin «IV.Lubeckcrstraßc6, zu erhalten.

o. Pacht, -l-u..dnl . Eine Gesellschaft Nachtschwärmer, unter
denen die Anwohner der oberen Roderstraße und Nümerberg leider
recht häufig zu leiden haben, und zivar nicht mir Samstags oder
Somiiags, hat fich in der Nacht von Samstag auf Sonntag wieder
recht uiiaiigenchm bemerkbar gemacht. Es war gegen3 Uhr als
die geplagten Anwohner durch wildes Geschrei, iu das sich gar »och
die Augstrufe eine« Kindes mischten, aus de», Schlafe geschreckt
wurden. Die NadaiiNiachcr waren, wie gewöhnlich, in der Mchr-
zahl lugeiidliche Bürschchen, die sich unter Wuthgehcul
und „;ohlcii uut cinigcii älteren Mänucrn und einer Frau
Iieriiiiibalgteii. Es dauerte geraunie Zeit, his ein Schutz-
lua»n auf der Bildfläche' erschien, aber auch dann nahui
der Spektakel„och nicht ab. Erst als auf die Nothpfisfe des Schutz-
mauus hin noch ein oder zwei Kollegen desselben erschienen und
diese anschcilieiid mehrere der Skandalmachcr»ach der Revierwache
abfuhrtcii, wurde cs wieder ruhig. Derartige nächtliche Erccsse
wiederholen sich auf der Straßenkreuzung von Röderstraße und
Roiuerberg so oft, daß cs sehr gcratheu wäre, die Schutzmann-
schaft schenkte diesen Radaubrüdern, die immer aus dcmselbeu Wirths-
haus zu kouimcn scheinen, etwas mehr Aufmcrksaiukcit. Die so oft
m ihrer Ruhe gestörten Anwohner würden ihr jedenfalls sehrdankbar dafür sein.

* Au« der Umgebung. ..Zn Eltville vermißte in einem
moßereu Geschäft der Besitzer größere Wanrenbcstände und sonstige
Sache». .. Der Verdacht des Diebstahls lenkte sich ans ein früheres
Dicustiiiadchcu. Die polizeiliche Halissuchling ergab die Richtigkeit
der Annahme. Ein größerer Posten der gestohlenen Sachen würde
'wch bei dem»izwischen verheiratt,cten Dienstmädchen vorgefnnde».
— Mittel heim  feierte Herr Wilhelm Brustmann und dessen
Ehegattin, geb. Naß, das Fest ihrer silbernen Hochzeit. — An dcur
oberhalb Elbingen  nach Nothgottes zu gelegeucu Neubau des
Hildigardisklostcrs sind viele Hände beschäftigt'und die Arbeiten
schreiten rüstig weiter. — In Wehen  ergab die Pcrsoneustauds-
aufiialmie am 29. Oktoberd. Js . uiäunliche Personen 333. weib-

P °Aoiicii 329, Kinder unter 14 Jahren 351, zusauuuen
1013̂Personen, eine Person weniger wie im vorigen Jahre. —

Hennethal  wurde bei der Äürgermeisterwahl Herr Heinrich
Zeiger mit 7 Stimmen gewählt.

fe. b.cr »eiserne Bestand" abgefordcrt. Bon den
5 Mk. in Postwerthzeicheil konnte er aber nur noch IMk. zurückgebcn.
St . bestreitet, daß er sich hier einer Unterschlagung habe zu Schulden
kommen lassen. Erhübe noch 15 Mk. Gehalt zu bekommen ge¬
habt und habe dem Postgehnlfen gesagt, er solle die4 Mk. bei der
Auszahlung dieses Gehaltes an seine, des Angeklagten, Eltern in
Abrechnung bringe», eine Vehauptung. welche nicht widerlegt
werden kan». Wege» schwerer Urkundcufälschuiig im einheitlichen
Znsanimentrestcn,,»t Unterschlagung in, Amte ivird der Angeklagte
unter Freisprechung im klebrigen zu einer Gefängnißstrafevon
6 Monaten verurtheilt. — Der 1871 in Dresden geborene, öfters
vorbestrafte Kaufmann Rudolf R. war am 15. Juni d. Js.
drei Monate bei der Firma A Bolz-Steinmühle hier in Dienst.
An diesem Lage bekam er den Auftrag, zwei Wechsel im Gesamuit-
betrage von 229 Mk. 92 ffifo dnjufaffÄen. ffir fcflUtefie"X
kw, brannte aber mit dem Geld durch. Am 26. September war
er in Willmersdorf ber einer Wittwe in Stellnng Die Wittwe
ging au diesem Tag ins Feld und der Angeklagte blieb bet den
Ku'dern. Da erbrach er eine,, alten Koffer und cntwendete
87 Mk. ^ cr Angeklagte ist in beiden Fallen geständig. Er wird
zu elnettZnch hansstraf- von1Jahr 3 Monaten, sowie zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verurtl,eilt—
Der Taglohiicr GeorgS ..oon Hofheim  i . T. hat dort au ciucnr
Abend auf der Straße nnt enicu, iimgeil Müblburschcn Streit ,»i-
gefaiWn und denselben dabei mit dem Messer tmtcr den Arin in
die Seite gestochen. Die Wunde war nicht schlimm, sie >var in
einigen Tage» heil, da aber die Messerstecherei au sich schon eine
höchst gefährliche Geschichte und da der Angeklagte bereits einige
Mal wegen Rohheitsdelikte vorbestraft ist
Gefäiignißstrafe von 8 Monaten verurtheilt.
... * De»- Prozeß Kternverg hat sein
für alle die verloren, welche keine Freude am
und schiuutzigeit Dingeu haben. Wir heben
Verhandlungennur Folgendes hervor: Am
Gerichtshof: Der Gerichtshof weist die

wird er zu einer

Interesse so ziemlich
Skandal, Sensation
aus den letzttägigen
Freitag beschloß der

einer als

ck. Mieol --,den, 19. November. (Strafkammer.) Vor¬
sitzender: Herr Landgerichts-Direktor Born;  Vertreter derKönigl.
Staatsanwaltschaft: Herr Assessor Freiherrv. Ledebur. — Der
1881 geborene Knecht Karl Gabb von hier ist bereits unzählige
Mal und darunter elf Mal wegen Diebstahls vorbestraft. Am
15. Oktober verdlugte er sich zu einem hiesigen Fuhrunternehmer
als Knecht; in der Nacht zum folgenden Tage schlief er mit einem
Kollegenm einem Zimmer und am 16.verschwand er und mit ihm
40 Mk., die sei» StoUcge in einer unverschlossenen Kiste verwahrte.
Der Unverbesserliche ist geständig und nur deshalb kommt er noch
cluuial verhaltiußmäßig billig davon: er wird zu einer Gefängniß¬
strafe von 1 Jahr verurtheilt, worauf ihm 14 Tuge der erlittenen
Untersuchungshaft angerechnet werden. — Der 1881 geborene
Kutscher und frühere Postbote August St . vo» Erbenheim  soll
im Septemberd. Js . in Erbenheini eine Privaturkunde gefälscht
und zum Zwecke der Täuschung davon Gebrauch gemacht/ ferner
als Beamter Gelder, die er in amtlicher Eigenschaft empfangen,
untcrjchlageu und endlich für 4 Mk. Briefmarken, di- er ebenfalls
in amtlicher Eigeuschaft eiupsange,,, nuterschlagen haben. Der
Angeklagte war tu Erbeiihei», Postbote. Am 14. September
hatte er an einen Brcimmcister auf einer bei Erbenheim
Iiegeudcu Backsteiufabrik einen Poftauweisuugs-Betrag von
6 Mk. oO Psg. abzuliefern. Er behielt aber das Geld für sich und
quitirte selbst auf der Aiiweisiiug mit dem Nanien der Frau des
Empfängers. St . behauptet, er habe das Geld am nächsten Tage
erbliefcrn wollen, da ihm am 14. September die nöthige Zeit hierzu
gefehlt hasie. Um aber dem Postamt gegenüber gerechtfertigt zu
scm. Hube er den Namen der Frau des Adressaten selbst auf die
Aiiweisuug geschrieben; daß er das Geld am nächsten Tag nicht
abgcliefcrt hat, das entschuldigt er damit, daß er -am selben Tage
noch uuregcluiäßiger Briesbestellimg wegen entlasse» wurde und so¬
fort nach Homburgv. d. H. abreiste. Bei seiner Entlassung wurde

.will uic ouuiiiiyuiui , einer
Zeugm vorgcladeue» Person (es handelt sich um die Fiscber in
New-1)ork) gewisse Bedlngungei, zu erfülle», zurück, namentlich auch
die Zuniiithuiia, ihr einen Betrag von 5000 Mk zu zahleiy oder
w-lt dem Angeklagten Stcrnbcrg in irgend eine Erörterung darüber
zu treten, ob und iu welcher Form dieser zur Hergabe der 5060 Mk
bereit,ei. Der Gerichtshof erklärt sich ferner für uuzustäudig. die
Gewährung freie» Geleits zu beschließen, weil die Strafsache Fischer
erst im Vorverfahren sich befindet und eine Verdi,ldimg dieser Sache
mit der Affaire Sternbcrg durch die Strafkammer nicht beschlösset
werden kann. Der Gerichtshof giebt dem Staatsanwalt anheim
die Aufhebung des Haftbefehls durch das Amtsgericht herbclzufichrcil
und ist bereit, die,ei„geit Gebühren anznweisen. die angeinessc» und
gesetzlich sind; dazu sind auch die Gebühren für die Mitreisc einer
Gesellschafterin zu rechncu. Auch der Verlauf der Samstag-
Verhandlung liefert wenig Neues und Jntcrcssantes. Es erwies
sich nur aufs Neue die absolute Verlogenheit der Zeugin Woyda.

* Drr Äarmlosen- Prozeß in zweiter Auflage hat,
wahrend der Prozeß sterubcrg noch in voUei» Gange ist, vor dem
LandgerichtI in Berlin bcgoiiiien. Angeklagt sind diesmal wegen
gewerbsmäßigen Glücksspiels1. Herr v. Kayser, 2. Herr v.Kröcher.
3- Herr v. Schachtmeyer und 4. der bekannte Spieler Rentier Her¬
mann Wolfs. Aus der Zahl der geladenen Zeugen ist zu schließen,
daß die neue Verhandlung der ersten an Umfang kaum nachstchcn
wird. Dagegen dürste sie nur wenig allgeinem Jnteressirendcs
briugeu da — mit Ausnahme der auf Herrn Wolff bezügliche,i
Verhandlungen—im Allgemeinen wohl lauter schon bekannte Dinge
zur Sprache komiiien werden. Dem Vernehmen nach wird der im
Auslände weilende Angeklagtev. Kröcher nicht an Gerichtsstclleerscheinen.

Kleine Chronik.
In Mülheim  a . Rh. hat, wie die „Köln. Volks-Zeitung"

meldet, cttie Lehrerin  ein Kind, weil es nicht schön geschrieben
an den Kopf geschlagen, sodaß es der Kleinen übel wurde und sie
zu Hause über Kopfschmerzen klagte. Gleichwohl schickten die
Eltern das Kind zur Schule, woselbst aber der Kopfschmerz so
heftig wurde, daß das Mädchen bat, nach Hanse gehen zu dürfen
Die Lehrerin schlug das Kind wieder an den Köpf mit dem Be¬
merken: „Du sollst schöner schreiben!" Die Kleine wurde ohn-
machtig und mußte»ach Hause gebracht werden, woselbst sie das
Bewußtsein nicht wieder crlauqte, vielmehr nach kurzer Zeit starb
Die Polizei untersagte die Beeidigung der Leiche, und cs fand
die g-nchtliche Obduktion der Leiche statt. Diese soll ergeben
Halen daß das Kind an den Folgen der Schläge ae-
storoen  ist.

In der Nähe von Wnrzbur  g wurde auf die in ihrer Privat-
wnlduug pronietiu-enbe Freifrau v. Wolfskeel und deren Schwester
cm Ruubanfall  verübt. Der jugendliche Thäter war mit einem
Hirschfänger bewaffnet und ist .flüchtig.

Der Christusdarstellcr Lang in Oberammcrgau  läßt er¬
klären daß die schöne Geschichte, wonach er im Christuskostilili in
den Batikän gegangen und vor denh. Vater getreten sei, der ihm
den Fußkuß nicht gestattet habe, eine freie Erfindung gewesen sei

In einer auf freiem Felde stehende» Schmiede fand, wie dem
„Chemmtzer Tageblatt" ans Anerbach  im Voigtlandc gemeldet
wird, Freitag Nachmittag eine Explosion  statt , welche di»

Einrichtungen gehört aber ckuch die Vollszählnng, die das End¬
resultat über die socialpolitischenArbeiten der letzten5 Jahre
liefern wird.

Ans Kunst und Zeveu.
> tiftn-t.rr Stad ! . Theater . 18. November. Nach

erfolgreichen, Gastspiel als „Rocco" und „Kaspar" ist Herr Otto
Frey bürg  vom Stadt-Theater iu Riga für unsere Oper als
zweiter Bassist eugagirt worden. Herr Jutcndaut Jeusen  plant
offenbar eine recht energische Auffrischung unserer Opernsolisten;
man Hort viel von Gastspielen. Daß Herr Kapellmeister Adolf
Herz (Ihr Wiesbadcuer Laudsmami) um feine Entlassung gebeten
Ijnt, weck er sich ki-nstlerisch zurückgesetzt füükt, ist — wen»
es wirklich zum Ausscheiden dieses Diricrenten führt — sehr
zu. bedaneni; denn Herr KapellmeisterHerz ist ein fein-
fiujhpcr Musiker und ein tüchtiger Dirigent, der bisher
b-er stets ertolgrcich, wirkte. - Im Reiche des Herrn Intendanten
Claa r,  im schau,pielhause, hatten wir gestcru eine litternrischc
Ausgrabung; man gab, neu einstudirt,- das Pailleron'sche Lustspiel

war feine glückliche Hand, die gerade dieses
Stuck dem Schlnmmer des Thcatcr.Archivs entriß. Vor Jahren,
als das Lustspiel neu von Paris importirt war, machte es keinen
Eindruck. Es war dies gestern nicht anders, obgleich sich Jeder
redliche Muhe gab, die Schlacht zu gewinneu.

* £*wttkftntev Stadt Tsteater. (Spiclplaii .) Opern-
üaus:  Dleustag den 20. Rovember: „Tristan und Isolde."
Mutwoch, den 21.: Geschlossen. Donnerstag, den 22.: „Das
goldene Kreuz. ‘ Hierauf: „Cavalleria ruetican*-.“ Freitag, den 23•

'Samstag,  den 24.: „Mignon." Sonntag, den 25.:
„Walküre. Montag den 26.: Geschlossen. Dienstag/ den 27. :
Z""' ersten Mole: „Rothkappchen." Märchenoper in 3 Akten von

Boicdien - Schn »spiel Hans.  Dienstag, den 20.:
„Die Maus. Mittwoch, den 21.: Geschtosseu. Donnerstag
den 22.: Zum ersten Male: „Auto." Jtaliciiischcs Volksdrama in
1 Alt von Nam. Hierauf: „Cyprieune." Freitag, den 23.: „Die
Maus. Samstag, den 24. : „Antü." Hierauf: „Liebelei." Soun-

NstchEogs »'/- Uhr: „Nora." Abends7 Uhr:
„Faust. I. Thcrl. Montag, den 26.: „Die stnurgen Herren."

- Fronnde Con . Ford . Weyers dürften, so wird uns von
einer Ktlnstfretmdm geschrieben, ein zu Weihnachten erscheinendes
Buch über den Schweizer Dichter, als Ergänzung zu Ad. Frey's
bekannter̂ edelisbeschrelbuug, als neue Wcihuachtsgabe willkommen
helfen, Verfasser Br.  tz . Kraeger-Bcrlin hat nicht nur durch

seine Studien über Byron und Carlyle in Fachkreisen auf sein*
Bedeutung aufmerksam gemacht, — eine nahezu vollendete Arbeit
„Das Kind auf der Bühne", eine Psychologie des Kindes vom
alten griechischen Drama bis zu den Modernen, wie Ibsen, Mater¬
link, Hauptmann, dürfte ebenso intcrcssiren—sondern Dr.H. Kraeger
ist auch als Redner in Deutschland aufs Vortheilhafteste bekannt ge¬
worden. Sein wohlklingendes,markiges Organ, flammende Bcredtsam-
keit, gewählte, aber nie gesuchte Sprache»nd erfrischende Freimüthig-
keit werden neuerdings in den„Mainzer Neuesten Nachrichten" vom
9. ds. Mts. rühmend hervorgehoben. Wie wir hören sind von
kunstliebendcn Wiesbadenern, die dem Bortrng in der Nachbarstadt
beiwohnten, Schritte gethan worden, den jungen Redner auch hier¬
her einzuladcn.

Di'. T. Uogst,nitleid . Eine merkwürdige Beobachtung wurde
unlängst in der Menagerie dcs Pariser Jai'din des Plantes gemacht,
die den Beweis liefert, daß ein Vogel zuweilen ein Gefühl des
Mitleids empfindet und auch durch Wohlthaten zum Ausdruck
bringt, das man nach seinem gewöhnlichen Instinkt nicht bei ihm
verniuthen sollte. In einem Käsig waren zwei chinesische Meisen
aus Nanking uuterpebracht, zwei Weibchen, die in gutem Ein-
veniehuieli, wenngleich ohne besondere Freundschaft miteinander
verkehrten. Einiges Morgens brach ein grauer Kardinal,
der dasselbe Bauer bewohnte, mit einer der Meisen einen
Streit vom Zaun und zerschmetterte ihr schließlich, nachdem
er das Gefieder seiner kleinen Feindin bereits gründlich
zerzaust hatte, mit einem Schnabclhieb die Klane. Das arme
verstilmnielte Thier vermochte sich nun nicht mehr auf seiner Stange
zu halten, sondern mußte sich mühsam über den Boden hinschlcppcn,
in seiner des wärmenden Kleides beraubten Haut vor Kälte zitternd.
Seine Gefährtin nahm sichtlichen Antheil an diesem herben Schicksal
und bewies ihr Mitleid durch Thatcn der Liebe. Jeden Abend kam
sie zu der verwundeten Schwester herunter geflogen, bereitete ihr
aus Moos und Grashnlinen ein Lager und bettete fich dann selbst
dicht neben die Kranke, sie mit den eigenen Flügeln zudcckend
So verharrte sie die ganze Nacht, trotzdem ihr die ungewohnte
Stellung Beschwerden verursachen mußte. Eine Woche lang hatte
der Vogel diese Samariterdienste erfüllt, als der Gegenstand seiner
Sorge dennoch starb. Nun nahm sich die überlebende Meise die
doch bisher besonders zärtliche Gefühle für ihre Gefährtin nicht
besessen zu haben schien, deren Ende so zu Herzen, daß sie zu
fressen aufhörte, unbeweglich in einer Ecke des Käfigs hockte und
bald darauf ebenfalls starb. Das Bulletin des Pariser Natur¬
wissenschaftlichenMuseums hat es als eine Ehrenpflicht erachtet,
die,ein. treuen Vogel durch eine Beschreibung seines„menschlichen''
Verhaltens ein Denkmal zu setzen.
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Schmiede auseinander sprengte. Durch hernmflicgendc Sprcngsli cke
wurden zwei Männer gctödtet und ein dritter jo schwer verletzt,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Auf der Hängebrücke in Frcibnrg(Schweiz) warf sich einem
Reiter letzten Sonntag das Pferd  plötzlich zur Seite und kam mit
seinen Vorderfüßen übers Brückengeländer.  DcmThicre
muß der gähnende Abgrund die Gefahr zum Bewußtsein gebracht
haben; eS blieb regungslos stehen und wurde bald ans der kritischen
Lage befreit.

Von dem Mörder der Prostituirtcn Lina Ohlert in .Hamburg
ist bisher noch nicht die geringste Spur gefunden. Alle von der
Polizei als der That verdächtig verhafteten Personen konnten ihr
Alibi Nachweise». Sehr unklar sind die Motive des Verbrechens.
Man hat an einen Lustmord gedacht, es scheint aber nicht aus¬
geschlossen, daß der Mörder ein Wahnsinniger war.

Geh. Konnnerzicnrnth Krupp  ist bekanntlich neulich vom
Kaiser zum Wirklichen Geheimen Rath mit beitt Prädikat Excellenz
ernannt worden. Er hat aber, wie der „Aach. Allg. Zeitung" ein
Beamter der Kruppschen Werke mittheilt, seine Arbeiter ersucht,
ihn nicht„Excellenz", sondern einfach wie bisher „Herr Krupp"
anznrcden.

In La Nochelle (Dep . Nicderparcnte) verübten während der
Nacht der 62-jährige WcingroßhäudlcrA. Ganvin und seine Frau
Selbstmord. Ganvin sollte zahlungsunfähig erklärt werden. Seine
Schulden betragen 1,200,000 Francs.

Der Justizdirektor von Zürich hat die Verfügung der Staats¬
anwaltschaft, das Strafverfahren gegen den Maler Hans
Böcklin,  einen Sohn des berühmten Malers, wegen seiner
Unzurechnungsfähigkeit cinznstellen, nicht genehmigt, sondern ver¬
langt. daß Böcklin, der am IS.Juli seine Geliebte erstechen wollte,
wegen Todtschlagvcrsuchs vor das Schwurgericht gestellt wird.
Der Attentäter ist wegen seiner Excentricitäten längst mit seiner
Familie zerfallen.

In Paris  wollte die hübsche Gräfin Cornnlier ihren Freund
besuchen. Ihr Gatte hatte ihr anfgelanert und gab, als die Gräfin
die Treppe hinanfstieg, ans einem Militärrcvolvcr drei Schüsse auf
seine Gattin ab. Die Gräfin wurde tödtlich verletzt nach dem
Spital Lariboisiöre gebracht, woselbst sie starb. Der Graf wurde
verhaftet.

Die älteste Frau der Welt,  die 112-jährige Nanci Halli-
field in Ellenborough. Nord-Karolina, geht ihrem Ende entgegen.
Sie ist 5 Jahre älter, als Frau Margaret Neve, die ihren 107. Ge¬
burtstag im letzten Januar im Arbeitspause der Grafschaft Middlescx
feierte.

Die Insel Cnracao  wurde von einem heftigen Erdbeben
heünqesiicht. Einzelheiten fehlen noch.

Nach einer Meldung der „Central News ans New-Uork
ist in Colorado  ein 16-jähriger Neger an  einem Pfahle ver¬brannt  worden. Der Vater eines von demselben ermordeten
13-jährigen Mädchens zündete mit einer Fackel die um den Pfahl
aufgehäuften Brennstoffe an. Daß der Neger gelyncht werden sollte,
war im ganzen Distrikte wohl bekannt. Eine große Volksmenge
wohnte dem Lynchverfahren bei und benahm sich sehr ordentlich.
Eine Anzahl Reporter und Telegraphisten mit Morseinstrumcntcn
waren zur Stelle, die den ganzen Hergang verfolgten und jede
Einzelheit beschrieben und telegraphirtcn.

Letzte Nachrichten.
wb. Koriin , 19. November. Die mit Hülfe von Tauchern

vorgenommene Untersuchung der Panzerschiffe „Kais e r
Friedrich  III ." und „Kaiser Wilhelm  II ." ergab, daß die
bei der gestrigen gegenseitigen Berührung erlittenen Beschädigungen
bedeutungslos sind. Beide Schiffe sind voll verwcndungsbereit;
hocken ist nicht erforderlich.

wb. Kiel, 19. November. Prinz und Prinzessin
Heinrich  sind gestern Abend nach Cronberg abgereist und ge¬
denken am 22. November hier wieder einzutreffen.

wb. Cronberg , 19. November. Prinz imb Prinzessin
Heinrich  sind um 10s/« Uhr auf Schloß Fricdrichshos eingctroffen.

Madrid , 19. Noveinber. In der gestern siattgchabten
Versammlung der parlamentarischen Majoriläten der Kammer
und des Senates gab Ministerpräsident Azcarraga einen
geschäftlichen Ueberblick über die Ministcrkrisis  und er¬
klärte, er werde die Politik seiner Vorgänger fortsetzcn und
sich bemühen, das..in der Thronrede der Regeutin bei Er¬
öffnung der Session der Cortes entwickelte Programm zu
verwirklichen. Silvela sprach sich ehrend über Azcarraga
ans und hob hervor, die Krisis sei auf seinen(Silvclas)
Wunsch zurückzuführen, um die Negierung mit voller Frei¬
heit unterstützen zu können.

wb. Kerckin, 19. November. Vor der» hiesigen LandgerichtI
begann heute der neue „.Harmlosen -Prozeß ". Die An¬
geklagtenv. Kayscr, v. Schachtmehcr, sowie Wotff sind erschienen,
v. Kröcher sandte dagegen ei» ärztliches Attest, worin be¬
scheinigt wird, ein Herzleiden verbiete ihm die Thcilnahme
an der aufregenden Verhandlung. Der Gerichtsbof lehnte
den VertagungSantrag des VcrtheidigcrSv. Kröchers ab, und be¬
schloß nach dem Antrag des Staatsanwalts, gegenv. Kröcher,
dessen Entschuldigung unbegründet sei, einen Verhaftbefcbl. Die
Verhandlung wurde sodann mit der Vernehmungv. KayserS be¬
gönnern

wb. München, 19. November. Der AnffichtSratb der Bay¬
rischen Handelsbank  beschloß die Erhöhung des Grundkapitals
von 6,792,000 Mk. auf 27,171,714 Mk.

wb. Dresden , 19. November. Der Schriftsteller Ernst
Eckstein  ist gestern Abend gestorben.

Der Aufstaud in China.
wb. London, 19.November. Nach einer Washingtoner Depesche

des „Standard" wurde Congcr  gestern von der amerikanischen
Negierung die Vollmacht crthcilt, darüber zu befinden, welche Be¬
strafungen der schuldigen chinesischen Beamten den Vereinigten
Staaten entsprechen. — Der „TiincS" wird ans Peking  vom
15. dS. tclcgraphirt: Li-Hnng-Tschang theilte mit, daß Prinz
Tn an , um sich in Sicherheit zu bringen, nach Ringhsianshien ge¬
flohen sei. —Ans den südlichen Provinzen kommen beunruhigendere
Nachrichten.

wb. Kerlin , 19. November. In Töngku  ist ein deutsches
Postamt errichtet worden.

Der Pferderennsport für die deutschen Truppe « .
Nach offiziösen Mittheilungen sind von den für die deutschen

Truppen in China gekauften 3050 australischen Pferden auf
der Fahrt von Australien nach China etwa 500 zu Grunde
gegangen. Den größten Verlust hatte das erste Transportschiff
zu erleiden, das 600 Pferde an Bord hatte, davon aber nicht
iveniger denn 300 infolge eines schweren Taifuns verlor. Die
obige Nachricht kann nicht Wunder nehmen. Der jetzt im Stab
des Oberkommandos in Ostafien befindliche Spezialkorrespondent
des „Berl. Tagebl.", Graf Nayhauh, hatte bereits im Juli und
August dieses Jahres auf Grund der Kenntniffe des Landes,
die er sich als langjähriger Instrukteur der chinesischen Kavallerie
erworben, in mehreren Artikeln, die er im „Berliner Tageblatt"
veröffentlichte, auf die ernsten Bedenken aufmerksam gemacht,
die ihm der Ankauf australischer Pferde für den Gebrauch der
deutschen Truppen in China erweckte. Damals, wo es noch
Zeit gewesen wäre, den Rath des Grafen Nayhanß zu befolgen

und in Shanghai die benöthigten kleinen chinesischen Pferde
aufzukaufen, deren AusdaiM trotz ihres wenig eleganten Aus¬
sehens er vom Standpunktes Fachmannes aus rühmte, damals
schlug man die Warnung des unbequemen Mahners in den
Wind. Jetzt sieht man sich gezwungen, das Eingcständniß zu
machen, daß die australischen Pferde sich wenig bewährt haben,
und die Verlustziffern, die die oben angeführte offiziöse Mit¬
theilung zugesteht, sind überaus lehrreich. Die Herren am
grünen Tisch haben die Dinge wieder einmal bester verstanden,
als der erfahrene und kenntnißreiche Fachmann. Der deutsche
Steuerzahler aber muß es büßen, daß sich abermals das Wort
bewahrheitete: „Es giebt keinen unheilbareren Tauben als den,
der nicht hören will."

Po Ur sumth schaftU ch es.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter Effekten»

Socictät  vomlS.Novcnibcr,Abends 57sUfer. Crcdit-Acticn206.65
DiSconto-Commandit 179.70, Staatsbahn 140.40, Lombarden 27.—
Gotti ardbabn-Aktien 147.—, Centralbahn—.—, Nordostbahn 98.80
Unionbahn— , Lanrahntte 210.—, Bochumer 191.—, Gelsen
kirchen— , Italiener94.70, Harpcner 184.—, Drcsd.Bank—.—
Darmstädter Bank —.—, Berliner Handels- Gesellschaft" —
6-proc. Mexikaner— , 3-proc. Portugiesen— , Northern
Shares —.—. Tendenz: ruhig.

Geschäftliches.

myrrhgun-Seife
„Sie macht die Haut weich und geschmeidig lind Dürfte bellten,
welche mi spröder, zum Ansivringen neigender trockener Haut leiden,
sehr zu emvsehleii sein," ist die Ansicht eines erfahrenen Arzte».
Ucbcrall, auch in den Apotheken, erhältlich. (460011.) F 18

Jeder Familienvater
sollte darauf sehen , dass seine Frau u. Töchter im Interesse ihrer

Gesundheit—Mieder Korsetts««*
Hercii!es-Si)ira!-Federn

1». i» . 1*. 96083
von Wagener & Schilling,

ObcrkmiCnngen,
tragen . Fliese Einlagen sind nach
allen Seiten biegsam , unzerbrech¬
lich und rostfrei . (F. C. 1046 g) F 136

Man verlange ausdrücklich nur
Korsetts oder Mieder mit Stempel:

Wagener & Schilling’sche
Hercules-Spiral-Einlagen, oder
Herenles -Sliiralen D. R. P . 76912.

Ueberall zu haben.

Dis Morgen Ausgabe enthält 5 Kettagen,
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 139.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verboten.
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0 © asreiiei * i © l « i „ Wiesbadener TagblstS :^ wom 10 . Howegniser » flSÖO.
Reichsbaiik -Disconto 5 °/o. (Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Goursblatt .) Frankf . Bimk-Discontrr 5

4.  . Pfalz . Maxbahn 145.80 4. .
4. . » Noigibahn 132.70 4. .
4. . Südd . Eiscnb .-Ges. 154. 4. .
4. . Ver . Arad . Csa . ö.W. 114 4. .
4. . Lemberg -Czern . ult. 130.50 4. .
4. . Oest.-Ung . St .-B. 140.60 4. .
4. . » Südbahn » 20 80 1. .
4. . » Nordwest 115.80 4. .
4. . » » Lit . ß 119.70 4. .
4. . Prag -Dux . Pr .-A. » 89. 4. .
4. . Ranb -Oodenb . » 31. Zf.
4. . Gotthard -Bahn ult. 145.80 4. .
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. — 4. .
4. . » St.-A. gar. 95.70 4. .
4. . Schweiz . Central 153 70 4. .
4. . » Nordost 97.70 4. .
4. . Verein . Schweizb. 93.90 4. .
4. . Ital . Mittelmoer 99. 4. .
4. . » Meridioiuilüs 131.90 4. .
4. . Wcstsicilianor 30.35 4. .
4. . Luxemb . Pr .-llenri 110.80 4. .

4. .

3. . Gr.Ilu88.E- B.-GMt/& _
4. . Buss . Südwest » —
4. . Uväsan - Uralsk . M 95.10
5. . Aiiatoüscbe » 97.30

58f. Am.
4. . Brunsw . & W . 1938 82.55
4' /a Calif .Pac .I.M. 1912 103.
0.  . Calif . u. Oreg . I . M. —
H. . do. (JoaqVall ) 1900 —
5. . Chic.Burl .Nbr .1827 —
6. . »Milw-St .Paull910 _
4. . . » » » 1921 118.60
4. . . » » » 1989 —
4. . Chic .Roek .Tsl. 1888 —
4‘/a Denv .&RioGr . 1^35 107.
4. . » » » » 1936 98.50
5. . GeorgiaOentr . 1937 93.50
4. . Illinois Ocntr . 19oH 103.95
3, . I .ouisv . &Nsb . 1923 125.
{). . . . » 1980 68.40
6. . NorthPae .I.W. 1921 —
4. . do. Prior .L . 1997 104.
3. . do. Gen . » 2047 70.
5. . Oreg .-Ca!.I .M.1927 99.70
4. . Oreg .Rw'-Nav . 1946 —
6. . Missouri Cons. 1920 117.30
6. . Sout liPcCal .1905/6 108.40
0.  . Wst .N-Y-Ph . 1937 12».
3. . » * Gen .M.&C. 93.40

Zf.
4. . Oayr.Vrb .Mncb . .tt 100.
3' /a » » » » 91 30
4. . Niirnb . » Pfdbr . » 99.80
31/8 > » » » 91.40
4. . B.Hyp .- u.W.-B. » 100.
3‘/» » » » > » 92 40
4. . D. Grundseb .-B. » 81.50
4. . Fkkllyp . S.XIV . » 99.
4. . . , » XVI . » 100.50
3‘/s » » » XII . » 91.80
3‘/a » . » XV . , 92.
4. . Hdw .Crdbk .Fkf . » 98.70
4. . Hyp .-Bk .i.Ub . » 98.
3‘/a > » * 90.
4. . '» » » 90.50
Ol/2 Mcining -llyp -B. » 90.50
4. . » Il .-E . unk . 1900 98.50
3*/a » » 1905 M* 91.
81/» Mttld .Rodc .Urciz» 90.
4. . Nass .Ldb . Lit . Q » 100.
37» » verseb . Lit . » 95.
37- >Ldb . Lit .11N » 95.
37- » » » P » 95.
3. . » » » 0 » 87.
4. . l’tälz . H .-B. v. 86 » 99.70
37- » » » 91.40
4. . Ponmi .U.-A.-B. » 97.50
37- Pommer . A.-ll . » 90.50
37- Pr .C.- B.- l’f.86u .89 89.80
37- »94 unk .b. 1900^ 89.80
3' /, .96 » » 1906 . 90.20
4. . , 90 * » 1900 » 98.20

4. . Pr . 99 unverlsb . M 99.90
3' /, » O.-Obl 87u .9l. 90.20
37- » » 96 unk . 1906 » 90 50
4. . Pr . H.- ü.S. 8-12 » 89 90
4. . » » » 15-18» 89.90
4. . Rhein .Hyp .-Bk. » 99.50
37. » » » » 90.60
4. . ^u6 .B.-G<j . Îsnoh.» 99 80
3b- » » » » 91 50
4. . Schwod .B-H.-B..# 97.20
3 ' /. »

3V«
3‘/a
3. .
3' /2
37-
3. .
37 -2
3>/r
3 >/-
3. .
37a
3. .
4. .
3 . .
37a
37-
37-
4. .
37-
3. .
37a
37-
87-
37-
1.*.
*5.
1-°
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .4*:
4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.*£5
47-
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
fc .
4. .i:

Staats pnplere.
Dtech. Reiehs-A. Jk

Pr . cons. St.-Anl . »
» » » »
» » » »

Lad . St .-Obh »
» »•v. 1892 »

Bayer . » »» »
Hamb . St .-Rto . »

» Obi. »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Writb . Obi . 75-80 »

» » 81-83»
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Schwed . Obi . 80 »
» » 86 »
» » 90 »

Sohweiz .Eidg . 89Fr.
Oriech .G.-A.v .OO»

» » kl . »
» » v. 87 *

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
'» » iOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold-Rte . fl.
» 8t .-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte .Juli »
» » » April»
» Pap .-Rto .Febr .»
» » » Mai »

Povtug . St .-Anl . A.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld

Rum . amort .Rto . A
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Hei
» » üues. »
» » v. 1894 Jk

Rusb . Obi . v . 1880 »
» »Eisb .A.1-11»
» Inn . A.v.87 »
» St.-E .v.94Rbl.

Serb . amor . G.-R . M-
Spanier cpt . Pb.

» ult . »
» kl . »

Türk . cons . Obi . .4k
» » Lit .B . »
» » » C.Fr.
» » » D . »

Ung . Gld .-lit . cpt . Ji.
» » » ult . »
» * * 1012»

4. . Ung .Gld .-Itt . 202 JA 98.50
95.35 47- » Eis .-AI. Gld. » 101.60
95 30 47- » » » Silb . fl. 99.70
86.60 4. . » St.-Rto . Kr. 91.
94.80 41/* » Inv .-Akv .88 >46 100.80
95.30 4. . » Grundentk 11. 91 .60
86.45 5 . . Argent . v. 1887 Pes 78.10
93.70 47- » v.88 innere Jk 68.05
93.20 47- * v.88 äuss . £ 69 .45
92.80 4 '/- Chilen . Gld.-Anl . Ä 83.50
84.45 6. . Obin. Stnats -Ank JJ 98 80
92.70 57- » > » Ai 98.40
— 5. . » » » £ 90.40

102.70 4. . Un .Egypt .-A.cpkFr. —
83.15 3' /, Priv . Egypt .-An . » 100.
91.70 5. . Mexik . cons . v. 99 JA. 98 .75
94.80 6. . » » 20t0r » —
94.80 6. . » » 408r » —

101.65 5. . Mex.E.-Ob.Tebnt . » —
94 80 3 » in», ult . P. 25.30
86. ’/A »liidl , «Sltlisutioaen.

4. . Wiesbaden 1900 M 101.50
93.70 37- » 1898 » 91.50

37.

41.50

94.55
94.50
58.30
97.95

97.55
97.55

98.
37.05

24.80
87.50

74.
73.
74.

98 .60

95.70
61.20

68.60

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .

148.
189.50
185.
121.20
152.30
135.60
197.30
111.30
119.60
180.10
148.00
179.
127 80
109 .50
133 .80
203 .25
135.70
134.10
141.50
162.50
130.50
108.80
154.50
139.60
121.20
104.50
206.60
115.

118.60
104.20
11680
127.30
107.40—sz,.. auiitciiüuliifÄctieB.

96.9014 . , Ludwigth .-Bcxb . j 231.
— 14 . Lübeck -Rüchen . 138.
97.95 i, . Alavicnb .-Mlawka | 73.50

mache Koichsbank
Frankfurter Rank
Amsterdamer Bank
Radische Rank
Bork Handelsg . ult.
Härmst . Rank »
Deutsche Rank »
I). Genoss .-Rank »
» Vereinsbank

Disoont .-Comm. *
Dresdner Rank »
Frankf . Hyp .-Bk.

» Hyp .-O .- Ver.
Milteld . Crcditb.
Nat .-Bk . f. Dtsclil.
Nürnb . Vereiasbk.
Pfälzische Rank
Pr . Rod .-Cred .-Rk.
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
SchaailbauB . B.- V.
Südd . Rank Maiink.
Südd . Rod.-Gr.-Rk.
Württ . Vereinsbk.
OeBten .-kng . Rank
Gesten . Ländorbk.

» . Creditanst.
Ungar . Creditbk.

» Eek. u.4V.-R.
Unionbk . in Wien
W iener Bk .- Verein
Allg . Eis . Ekges.
D. Efi . u. Wcbs .-Rk.
Mein . Iljpotk, -Rk.
Ranen « Ottomane

Zf.
4. ,
4. .
4. ,
4.
4. ,
4. ,
4. ,
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4. ;
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4.
4.
4.

I.
4.
4.
4,
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Angie -Ot.-Guano
llad . Anik - u. Sodaf.

» Zuckerf . Wagh.
Brauerei Rinding

-> Duisburg
» Eichb (Mannh .)
» z. Essigbaus
» Frkf .(Henninger)
» » (Pr .-A.)
» Kalk (v. Rardh .)
» KemplT
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gl äff & 8gr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Cliem. Fahr . Griesh.

» Goldenbg.
» Wroiler terMeer
» Albert

Dpfkornb . u. liefet.
D. Gld .- u. Silb.-Scb.
Allgem . Elekt .-G.
Int . Hielttr . G. Wien
Eloct . A. Scliuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Ank (Köln)
Farbwerke liechst
Filziabrik Fulda
Frankf . Raubank

» Hotel
» Trambahn

Geisenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Röhrenk .-F . Dürr
Oelfabriken Ver . D,

I 94.
I397.

72.
235.
125.
172.

90.
134.
140.
114.
135.
244.50
111.60
250.
107.60
105.80

94.50
126.
140.
244.50
184.

166 50

228.
221 .80
129.
191.
116.50
60.

349.
115.

So.hubst .Ver . Fulda
Sioin. Glasindustr.
Spinn . Iliittonbm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz . u . 8tg.
Westd . Juto -Spinn.
ZellstolHb . Waldb.
Zellstoffv . Dresden

130.
243.

87.
136.40

114.50
85.
64.

230.
88.20

Eäcrf "»»C:rSi » - ttet
Bochum .Gussstahl.
Concoi-dia , Bgb .-G.
CourlBergw .-A.-G.
Goleenkirch.
Ilarpener Bergbau
Hibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Asehersleb.

» Westorogoln
Massen, Bgb .-Gos.
Oest . Alpine Mont.
Itiobeck . Montan
Ver .Kön .&Lnnmh.

191.80
288.

191.70
18320
204.25

148.
220.75

215.
220 .50
212.

189.
215.30
117.20
167.30

107.45

SI,ä'ä« B-.-SSI»äig3 £t »0 «a*5a>
Albrecht Gold M

» Silber 0.
Böhm .Nord . GId. Jk

» West Slb. » 95 .40
» » Gold Ab

Elisabeth stpfl . » 95.85
» stfr . » 90.55

Franz -Josef Slb . fl.
GakC .-Ldw . Silb. »
Oest .Localb . Gld .A

Nordwest
» Lit . A, Silb. ü.
» » B, » »
» Söd .Lomb .Gd.

» » » »Fr
» » »1871» »
» Ung . Stab .G. fl.
» » » »
» » 1-8 Eni . Fr

» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux . Gold Jk
» » » »

Raab -Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud . (Salzkgtb .) Jk
Ung . Galizischo fl.

108.25
108.30
107.70
102.70
90.80
69.05

108.
98.75
88.
85.65

86.25
103.60

77.30
72.50

99.15

3,«>
4. .
2 .4 .
4. .
5. .
5. .
3H.
3'0

Hak gar . E.-B. Lire
» » 50ür
» Mittelmeer »

Livovneser »
T'oscun . Central »
Wes wie . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn Fr.

58.05

93.03
59.95
94.70
97.80
96.10
93.90

Aaieiicuiiluoie.
Verainsl . in Prooenten

4. . Bad . Präm . Th . 100 140.20
4. . Bayer . » » 100 158.50
5. . Don .Reguk ö.fl.100 —
37s Goth .Pfd . I. Th . 100 113.80
h ‘/* » » II . » 100 107.10
37, Köln -Mind. Th .100 188.70
8. . Madrider Fr . 100 89.40
4. . Mein .Pr - Pf.Tb .tOO 132.30
8,2 Oest .v.1854 S.fl.260
4. . » »1860 » 500 134.90
3. . Oldenburger Tis.40 —
2b, Stuhlw -R.-Q.fl.150 —
— Türk .Fr400 (i.C.76) 109.40
Doveralnsliohe per Stück.— Ansbach -Qunz.11.7 —
— Augsburger » 7 —
— Brnunschw . Th .20 129.
— FinländiaoheTh .lO 69.
— Freiburger Fr . 15 24.10
— Genua Le . 150 —
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 14.95
— Meininger H. 7 ) -
— Neuchätelei Fr . 10 —
_ Oesterr . v. 64 fl. 100 351 .30
— » Credit » 58 » 100 344.
— Pappenheimer fl. 7 —
— Ung.Staats ö. fl.100 —

Vonotianer Le . 30 28.20
kurze Öiciit.

Amsterdam. 169.27
Antwerpen -Brüssel . . 81.25
Italien. 76.87
London . 20.42
Paris. 81.40
Schweizer Bankplätze . 81.10
Wien. 84.80

( ■nid u . Papiergeld.
20-Franken -Stüoke . . 16.27
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.59
Engl . Sovereigns . . . . 20 .40
ltuss . Banknoten . . . 215.50
Ajuorik . » . . . 4.19
Franzos . » . . . 81.40
Oesterr . » . . . 84.80

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not . Dchschn . Cours.
Uitimo-Nötir. erster Cours.
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Tranringe
in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Gold- und Siltorwaaren.
Wilhelm Engel , Juwelier, LailggaiSie O- gegenüber der Schiitzenhofstrasse. 13061

FLEISCHEIWEISSJ

^Hervorragendes JydfligUn̂ SlTliffef
Jt'urOenrubrikeu vorm . I<' riedr . BInycr &  Co . . JEIberfeld. (IC.a. 1684ff.) F 119

Anerkannt

Billigste Bezugsquelle für

echtes K

I° Specialitäl:  ta/elgeräihe und Jestecke jeder)\rt
Nützliche, passende und schöne

Tjochzeits-, pathen- und 6etegenheits- Geschenke
in eleganten Etuis!

Getriebene und ciselirte
unstgegenstände

aus echtem Silber,

Juwelen und Goldwaareh.

fabrik - Lager.

Engros . . >&

.v*
A. Detail.

25,Jaunusstrasse 25.

15529

eihrmchts-Berkanf.
Billigst zum Verkaufe Msgestellt haben wir eine große Parihie Polfter -Möbel,

Gardinen , Decorationen , Divan - und Tischdecken, Teppiche und Bett¬
vorlagen , Felle , Fautasiegegenstände aller Art , Stoffreste re. re.

Besonders billig: I Nttßb .-Biiffet , I Ausziehtisch , 6 Nichb .-Stiihle,
2 compl . Betten , 1 Waschkommode, 2 Nachttische ( weift. Marmor ) ,
Kameltaschensophas , Ottomanen, Sessel und dergleichen. 15761

Kiese weiter «L SSonlnor,
Polster-  und Decorations -Geschäft, Bahnhofstrafte 5.

kieuer Erfolg der Hannoverschen Cakesfabrik!Eiweiss-Cakes
Nährstoffverhältniss — 1: 5 .2

Verpackung Rellen von ca. 36 Stück 25 Pfg.
Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1900.

(Bwg . 1110) F142

Hotel Nonneuhof.
Zur Abhaltung von Festlichkeiten aller Art, insbesondere

Hochzeiten, Polterabende, Diners rc., empfehlen wir unsere hierzu
geeigneten und bekannten Lokalitäten, sowie den neu hergerichteten
mit elektr. Ventilation versehenen Damensaal bestens.
_ ftgefer. Kroenei *.

Maggi zum Würzen,
;Gemüse- wntr Kraftsupperr,
Ko«illo«-Kapsel».

I&.(fihtteit -firthud.
stndcii bei Alle», welche auf eine schmackhafte, gesunde Küche und Sparsamkeit sehen,
Anerkennung. Zn habe» beiL. HH<-«»:»y.

18776

(älteste Annoncen-Expcdition) ,

Wiesbaden, 7. Adolplisallee 7.
Annahme und Ausführung von

Inseraten in alle
Tages - Zeitungen, Fachschriften,
Familien-, lllustrirte, Witzblätter,

Kursbücher, Kalender etc.
E§T* zu Originalpreisen. - HTA

133211

MiiWA,
Strenscli , Kirchgasse 88.

Reiche Auswahl Neuheiten von

Knallbonbons
mit Mützen und scherzhaften

Einlagen.
15622

C. Schedenberg, Goldgasse 4.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich
Sie mein Möbcllager zu besichtigen, dort finden
Sie Alles unier Garantie zum billigsten Preis.
Helenenstraße 1._ 10426

iehnlranzen !

die größte15757

F. Gänse , Ent ., fr. geschl., 10Pfd. Mk. 4.50.
Süßrahmbittter lO Pfd.Mk.5.80, halbBntt. n. halb
Honig4.80,Pflaumenmus, süßn. dick, 10 Psd.Mk.3.

Tinste via Breslau. (M.-No.F6173)F19
Gehst. Aepfel (alle Sorten) fortwährend tu

icdem Quantumz» bill. Preisen. 14114
«skr . Binttemer , Fricdrichstr 47.

Fettgättfe, sauber gerupft, von 8—10 Pfd.
schwer, h Pfd . 47 Pf., frei vers. tägl. gegen Nach¬
nahme Abs. Carl Pretzas , Schillnweitcn
b. Gr.-Friedr!chsdorf, Ostpr.
ff. frisches Schweinefleisch, netto9 Pfd., Mt. 5.80,
ff. ,. Kalbfleisch. ,. 9 „ „ 8.80,
fr.Nach». Otto Sievers , Friedrichshof , Ostpr.

Kriisste Auswahl . Billigste Preise.
offerirt als Specialität

A . Iictscliert , Faulbrunnenstraase IO.
Reparaturen,  11737

Künstliche Palmen
lt. Blume « empf. in reichster Auswahl Selma
Weinricl », fr . B . B8ec »i , Theater -Colon . 18.

Empfehle meine seit Jahren vielbeliebten und
mitv.Ehrenpreisen prämiirte»Harzer Kanarien¬
vögel von8—30 Mk. 2 T. Probe. Umtausch gest.
» «»ppelsleln , Häfnergassi5, 2. 15593

Fensteruläntel,
reich gestickt und bordirt, in roth-
braun, knpfer nur» oliv , in großer
Auswahl empfiehlt 14267

Julius Moses,
Marktstratze 9.

Praktisches
und schönes Geschenk.

Jedermann sein eigener Drucker!
fiaia “ =c=i! Completc Kn»ischuk-

MType» Druckereien mit
LaeseHt.gcsch.TYPcichalter,
M°>oicSchaufc»fter-Aus-
FzcichnungS-Tnveii zum

fofört. Gebrauch für
Jedermann von Mk.
Î oanfw.IItnftr .L- '«EbL . tntoö gratis durch:

Nürnberg, Bauerngaffe3—B.D. Schön

Bortheilhast.
Elegante Holz-Bettstelle», fein lackirt, 1V-- u.

2-schläf. vo»15.50- 27 p. St ., eleg. eis. Bettstelle»,
bronzirt, ans Nolle» laufeitd, ä Mk. 20, Sprnng-
rahmeit mit 36 tt. 45 Federn, 1V-—2-!chläf., See¬
grasmatratze». 1- u. 3-theil. vo» Mk. 5 a», Wott-
matratzcn, Roßhaarmatratzenin allerbester Aus¬
führungv. Mk. 60 an, einzelne Kopfkeile, Matratzen
für Kinderbetten, gesteppte Strohsäckev. Mk. 4.80
an, Deckbetten ans prima Jnlet vo» Mk. 9 an,
Kopfkissen von Mk. 2 an, Plümeanv. Mk. 7 an,
Bettfedern». Daunen, alle Preislagen, pro Pfd.
60, 90, 1.20, 1.50, 2.—, 3.50, leinene Betttücher,
wollene Betttücher, woll. Coltern, Reste zu Bezügen,
Neste in Jnlet und Barchent zn Decken». einzelnen
Kissen, Bettvorlagen in Plüsch Stück1Mk. 15774

LuggenbeimL Marx,
_14 . Marktstraste 14.

(felimtflftnifp tst® ucneste Muster,
stvliv , ,ow,k Tavakspscife « ,

nur gute Qualität , empfiehlt in allen Preislagen
«Seorjj L » I >!» « e, , Schwalbacherstraße 25,

vis -a -vis dem Fanlbrnnnen . 15237

Geptner’s
(Tbranfeff)
in Polen
Dosen m
mif dem

ScImMett

ver-
empf. bill. ldritz14707

LliiibcilYcimerä 50  Pf. per Fl.
Abnahmev. 13 Fl. (einzelne Fl. 5 Pf. mehr)

beliebter angenehmer Tischwein. 15074
A. L L. Veit, Adelheidŝ. 1.
Waldböckelheimer

Lebkuchen
frisch eingetrosfen.
_ BäckereiW . l>e »ir,  Sedanstraße 14.

Mast -Geflügel,
tägl. frisch geschlachtet, je5-Kg.-Korb, sauber gerupft,
franco 1 Plastgans mit klein Geflügel Mk. 4.80,
3—4 fette Enten Mk. 5.—, 4—6 Brathühner
Mk.5.—, 5-Kg.-Korb Tafel-Krebse, große, Mk.6.50'
_ ur. vaiiiier , Podwoloczhöka. F18

Nürnberger Lebkuchen
und alle anderen Sorten von jetzt ab stets

frisch bei 14851

JuSius Sieffelbatser,
Lan » gasse SS,

vis -a -vis der Ooldgasse.
AAAAAAAAAAAAAi

Heute Dienstag
wegen Räumung des Ladens Webergasse 23 nochmals die sehr billigen

im Ausverkauf der

lansti
aut sämmtliche Gegenstände (auch die letzten Neuheiten ) zum Brennen , Schnitzen , Sticken, Lederschnitt , Gobelin-, Pastell -, Oel-, Aquarell -, Porzellan -, Seidenstoff-,
Chromo-Halen etc. Viele aufgezeichnete , angefangene und fertige Arbeiten , wie Körbe , Wanddekorationen , Kissen, Decken , Schoner , Läufer u . s. w., sowie künstlerisch-
schöne gestickte , gemalte, gepunzte ein-, zwei-, dreitheilige Paravents und Wandschirme , gemalte Gobelins u. v. A. 15509
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